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e Debatte angenommen. 5 

5 2 dude: Die Bermiſchung von Butter oder Butterſchmalz 

mit Margarine oder anderen Sueifefetten em dns des Handels 
mlt dieſen Mischungen, wie das gewerbsmäßlge Verkauſen und 
Seilbeiten ſolcher Gemiſche If verboten. “# u 
Zur gewerbsmäßtigen Herſtellung von Marga⸗ 


rine darf von Milch 


. nem vom Bundesrathf 

et benust werden; auch dürfen nicht mehr 

als bundert Gewichtstheile Milch auf bundert 
e 


nttammenber 


o der Kommiſſion) 
pre Ah * 05 daß unter die Beſtimmung des Abſatzes 1 auch 


die Verwendung von N 
u von Margarine fällt, ſofern mehr als 100 Gewichts⸗ 
Nele Mille oder eine dementſprechende Menge Rahm auf 100 
Gewichtstheile der nicht der 
N mmen. 
ae FJusangel (Ctr.) erklärt, daß das Centrum ger 
ſchloſſen gegen den $ 2 der Kommiſſionsfaſſung fimmen würde, 
well dieſe Faſſung nur dazu beitragen würde, eine Verschlechterung 
eines nothwendiaen Nahrungs mittels herbeizuführen. 
Abg. 1 — Clemm (ul.) ſtimmt Namens feiner Partei dem 
bei. 
ee (Freiſ. Vpt.): Wenn man nur Magermilch ber. 
wenden darf, wird ſicher eine Verſchlechterung der Margarine ein⸗ 
treten. Die Landwirthſchaft wird auch keinen Vortheil erlangen, 
im Gegentbell, die Landwirtbe werden einen aroßen Schaden er 
jetben, weil ihnen der Abſatz von Vollmilch verringert wird. Dies 
i och vielſach auf landwirtbſchaftlichen Konferenzen ausge 
ſprochen worden. (Belfall.) i 
Abo. Iskraut (Antiſ.) empfiehlt den Beſchluß der Kommiſſion, 
da es ſich darum handele, den unlauteren Wettbewerb zu be⸗ 
Kämpfen. 
Herbert (Sozd.) beantragt, die Reglexungsvorlage wieder 
We ah 8 5 bekäme die unlautere Konkurren; 


der le 6 die Fab und ge 
Volk nahrundemittefs unmöglie . Sas B: . 
der Kommtfftonsmebrhett ſel dahin gegongen, die Margarine zu 


. tern und den Konſumenten zu berefeln. 
verſchandwirthſchoſtsminiter Frhr. v. Hammerſtein erklärt, daß 
die Renterung zu dieſer Sache erſt Stellung nedmen werde, wenn 
ein Beſchluß des Reichstages vorliege. Er könne daher jetzt noch 
feine beſtimmte Erklärung bezüglich der Kommiſſionsbeſchlüſſe ab⸗ 
geben. Der Schwerpunkt bei der ganzen Vorlage liegt darin, daß 
den techniſchen und Pollzelorganen die Möälichkeit gewährt wild, 
darauf zu achten, daß die Beſtimmungen des Geſetzes auch beachtet 
werden. Von meinem perſönlicken Standpunkt aus kann ich 
mich nur dafür ausſprechen, es bei der Regierung vorlage zu 
laſſen. Ez iſt ganz zweifellos, daß wenr auch nicht die ganze 
Dandwirthſchaft, fo doch große lokale landwirthſchaftliche Inter ⸗ 
eſſen ſchwer geſchädlat werden, wenn zur Margarine keine Vo 
milch mehr verwendet werden darf, Auch würde ein ſolches 
Verkot nicht in den Rahmen des Gefeges bineinpaſſen, und 
dem Zwecke des Geſetzes, nur die fraudulöſe Konkurrenz der 
Macgarine zu bekämpfen, widerſprechen. Tie mit Vollmilch 
bergeſtellte Margarine iſt ein durchaus cmackzaftes Produkt, 
4% babe mich in einzelnen Margarine » Fabriten ſelbſti davon 


überzeugt. : 

r. Krzyminski (Pole) erklärt, daß feine Freunde ge⸗ 
u Vatereſſe der Landwirthſchaft einmüthig gegen die 

Kommiſfione faſſung timmen würden. Er 
Abg. Molkenbuhr (Sozd.) hält den ganzen 8 2 für überflüſſig. 
Dleſer Paragraph erscheine aber erſt in der richtigen Beleuchtung, 
wern man ihn mit dem $ 12 in Verbindung bringe. Denn 8 12 
ſitze ſehr ſchwere Strafen für denjentgen feſt. der eine andere als 
die in 8 2 vorgeſedene Miſchung ſabriztre. Das jet ein Monſtrum 

etzgebung. 

85 Abc 1. Baden (Centr.): Es iſt behauptet worden, daß 
der $ 2 in der Kommiſſtons faſſung dazu diene, die Margarine zu 
verſchlechtern (Sehr richtig! linke), oder den Konſumenten zu ver⸗ 
etein (Adg. Bebel: Sehr richtig) In meiner Eigeaſchaft 
als Vorſitzender der Kommiſſion muß ich gegen ſolche Auffaſſung, 
der kein einziges Mitolteb der Kommiſſton Ausdruck gegeden hat, 
cufg Eniäch tdenſte proteſtiren. (Lachen links.) Ich muß die Kom⸗ 
ariifion dagegen in Schutz nebmen, als ob audere, als lediglich 
fachliche Gründe fie geleitet hätten. Sie bat ihren Beſchluß nur 
geſaßt, um der ſraudulöſen Konkurrenz der Margarine wirkſamer, 
als es die Reglerungsvorlage ermöglichte, zu begennen. Um aber 
das 3 
leinen Landwirtbe und Arbeiter liegt, nicht zu gefährden, wollen 
—— Freunde ouf weitergehende Wünſche verzichten. Die 
übergroße Mehrheit meiner Fraktion wird 
alſo gegen die Kommiſſtonsfafſung ſtimme n. 
Abd. Dr. Barth (Frelſ. Ver.]: Der Beſchluß der Kommiſſton 
wird nur dazu führen, zwangswelſe eine geringere Qualttät herzu 
Helen. Eine ſolche Bestimmung {ft aber nur der Ausflaß der 
kraſſeſten und nichtswürdigſten in in Man ſpricht 
davon, daß man die Arbeiter vor Uebervorthetlung ſchützen wolle, 
aber man kan keinen einzigen lebenden Arbeiter vorſtellen, der für 
dieſes Geſetz iſt, im Gegentbell, die Arbeiter proteftiren gegen eine 
jolche Art von en (Sehr richtig! links.) Die Agrarter 
ſollten doch ibre Al ſichten ffen eingeſtehen, und die Strafdeſtim⸗ 
mungen einfach fo formultiren: „Mit 6 Monaten Gefängniß wird 
beſtraft, wer die Margarine mit Vollmilch verbefert,“ oder auch: 


5 Wer 6 Monaten Geſängniß wird beſtroft, wer es unterläßt, feine 
r 


garine zu verſchlechtern.“ Die beſcheidene Art und Welſe, wie 


der Landwürtbſchaftsminiſter die Kommifſtonsfaſſung bekümpfte, zeigt 
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doch, wle ſchwach die Regierung ſich den agrarlſchen Gelüſten gegen» 
über fühlt. (Beifall links.) 

Lanbwirihſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Ich muß 
dieſe Inſinnatlon mit Entſchiedenhelt zurück veiſen. Ich babe nur 
eine Erklärung abgegeben, wie ſie die Reglerung ähnlich bel 
anderer Gelegenheit auch abgegeben hat, wenn fie ſich über ihre 
9 zu den Anträgen dieſes Hauſes noch nicht ſchlüſſia 
gema atte. 

Abg. Caſſelmann (Freiſ. Vp.): Es iſt undenkbar, daß dec 
Neichitag dieſen § 2 tx der Kommiſſio ꝛ8faſſung acceptirt, denn er 
enthält ſolche Verſchlechterungen gegenüber der Regierungsvorlag:, 
daß darüber kaum noch ein Wort 3. verlieren iſt. Ein Eczeugniß, 
das Tauſende und aber Tauſende der J duſtrie und Land wirth⸗ 
ſchaft genießen, ſoll durch Geſetz verſchlechtert werden! Es iſt un 
möglich, daß die Reglerung ſich den Kommiſſionsbeſchluß anſchließt: 
ſie hat doch die Aufgabe, dur d Geſetz keine Verſchlechterung, ſon⸗ 
dern Verbeſſerungen herbeizuführen. Ich glaube ja dem Abg. Dr. 
Bachem ſehr gern, daß die Kommiſſion keine Verſchlechterung und 
Verekelung beabſichtigt bat, aber ich habe die Uederzeugung, wenn 
dieſer $ 2 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen wird, jo wird 
man ſich in der Bepö kerung jenes Gefühls nicht erwehren können. 
Es ift dann von verſchledenen Selten dargelegt worden, daß durch 
unveränderte Annahme des 5 2 die Omdwirthſchaft benachtheili zt 
werden wird, aber ein Punkt iſt noch nicht hervorgehoben worden, 
daß die Landwirthſchaft direkt geſchädlat wird, inſofern als ein 
großer Theil der Landwirthe die Butter verkauft und Margarine 
dafür einkauft. Ich hoffe, daß $ 2 mit großer Majorität abgelehnt 
werden wird. 

Abg. v. Plötz (kon].) vertheldigt den Kommiſſioasbeſchluß. 
Vollmilch werde nicht im Intereſſe des Konſumenten zugeſetzt, 
fondern um den Buttergeſchmack nachzuahmen. Das ſel um 
lauterer Wettbewerb. Ein rheiniſcher kleiner Landwirth babe 
ihm geſchrieben, daß die Margarinefabrik die Voll ullch nur ſehr 
unregelmäßig abgenommen habe. Durch § 2 würden nur 
ſehr an Landwirthe geſchädiſt werden. Daß zu der Mar⸗ 
garine niht allzuvſel Vollmilch und thieriſche Fette zugeſetzt 
würden, zeige ſchon der niedrige Preis, der jetzt für Margarine 
gezahlt werde. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Bevor über den § 2 abgeſtimmt wird, wird über den folgenden 
Antrag Bindewald (Antiſ.) und Genoſſen bebattirt, als 
$ 2a hinzuzufügen: Käſeartige Zubereitungen mit 
Margarine oder ſonſtigen nicht ausſchließlich der Milch ent⸗ 
ſowie der Vertrieb von ſolchen im Inlande 


Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein verlleſt zu⸗ 
nächſt den Wortlaut ſeiner den Margarinekäſe betreffenden Aeuße⸗ 
rungen aus der erſten Leſung. Ih babe geſagt, daß ich von 
meinem landwirthſchaftlichen Standpunkt aus bereit ſein würde, 
das Verbot der Margarinekäſefabrikation zu vertreten. Daraus iſt 
deduzirt worden, ich habe mich mit den übrigen Miniſtern in 
Widerspruch geſetzt, fo daß ich. wohl aus dem Miniſterium aus⸗ 
ſcheiden müßte. Ich habe doch nur gelagt, vom rein landwirth⸗ 


U⸗ſchaftlichen Standpunkt aus würde es unbedenklich fein, den Marga⸗ 


rinekäſe zu verbieten, um fo mehr, als die Landwirthſchaft ein 
ebenſo billiges, aber geſunderes Produkt bereitet. 
Standpunkt babe ich auch im preußiſchen Staatsminiſterlum ver⸗ 
treten, als dieſes darüber Beſchluß faßte, welche Stellung es im 
Bundesrath vertreten ſollte. Die Mehrheit iſt anderer Meinung 
geweſen als ich. Ich muß anerkennen, mit einer gewiſſen Be⸗ 
rechtigung, denn daß daß Verbot des Maragarinekäſes in den 
Rahmen des geſammten Geſetzes nicht hineinpaßt, babe ich auch 
bereits indirekt ausgeſprochen, indem ich fagte: „vom rein land⸗ 
Wirthſchaftlichen Standpunkt. Hätte ich rein landwirthſchaftliche 
Intereſſen zu vertreten, jo würde ich auch heute noch ſagen, ich 
würde wünſchen, daß der Margarinekäſe verboten wird, denn er 
iſt nicht nothwendig. Geſunderes, beſſeres und ebenfo billiges 
Produkt liefert die Landwirthſchaft. Aber ich muß anerkennen, daß, 
wenn man ftrifie ſich auf den Boden dieſer Geſetzgebung ſtellt, die 
nur bezweckt, den unlauteren Wettbewerb zu beſeitigen, fo paßt 
dleſe Beſtimmung nicht in den Rahmen der Vorlage. Jedenfalls 
bin ich heute nur in der Lage, die Mehrheit der verbündeten Re⸗ 
gierungen zu vertreten, die ihren Standpunkt dahin genommen 
daben, dieſes Verdot zu bekämpfen. Ich habe mich aus 
eigener Anſchauung überzeugt, daß Margarine ⸗ 
käſe ein durchaus anſehnllches wohlſchmeckendes 
Produkt tft. (Hört, bört! links.) Von anderer Seite iſt mir 
aber geſagt worden, daß dieſer aus Margarinefeit bereltete Käſe 
an kurzer Zeit zweifellos ranzia und unwohlſchmeckend ſein 
würde. 

Abg. Iskraut (Antiſ.) empfiehlt den Antrag der Anttfemiten. 
Dleſer Antrag in in der Kommiſſton nur abgelehnt worden, weil 
der Staatöfefrelär v. Bötticher, allerdings nicht vom Standpunkt 
großer politiſcher Begabung aus, ſich mit Entſchiedenhelt gegen den 
Antrag ausgeſprochen hat. Zu bedauern iſt es auch, daß der Lands 
wirthſchaftsminiſter gewiſſen Zeitungs redaktlonen Belege beit ges 
71 5 bat, die Juhtile Reinlichkeit in der Mohrſchen Margarine⸗ 
a 


ri zu rähmen. Dies tft um fo ſonderbarer, als der Durchſchnitt | Tft 


der in dieſen Redaktionen deſchäftigten Berfonen über Reinlichkeit 
anders Ki als der Dusan des deutſchen Volkes. Zur 
Entſchuldigung muß man wohl annehmen, daß der Landwirth⸗ 
ſchaftsminſſter, als er die Mohrſche Fabrik beſuchte, ſich fo ſeuchen⸗ 
und quarantänerein fühlte, daz er in feiner dichteriſchen Ein⸗ 
3 I die roſigſte Margarine für die ſeinſte Naturſahnen⸗ 
utter anſab. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Sie werden es ſelbſt⸗ 
verſtändlich finden, wenn ich auf den Theil der Erörterungen, die 
ein Privattelegromm betreffen, nicht weiter eingebe. (Sehr richtig!) 
Dann möchte ich feititellen, daß es abſolut unrichtig iſt, wenn der 
Vorredner ſagt, die Preſſe habe ein Panegy kum auf die Mohrſche 
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Fabrik enthalten, und ich hätte dleſe Artikel beeinflußt. Jed ſtehe 
in keiner Beztehung zur Preſſe, nicht einmal zu der landwirtß⸗ 
ſchaftlichen. Demnach iſt die Deduktlon des Vorredners gan 
unrichtig. Ich habe nur erklärt, daß die Erzeugalſſe der Fıbr 
einen durchaus wohlrlechenden und woblſchmickenden Elndruck auf 
mich gemacht haben. Wenn der Vorredner meinem 3 
Mangel an volltiſcher Begabung vorwirft, fo muß ich d 
Aeußerung als nicht parlamentarlſch entſchieden zurück welſen. 

Der Antrag Bindewald, betreffend Verbot der 
Margarinekäſefabrikation, und die Kommiſſlons⸗ 
falfung des $ 2 wird hlerauf abgelehnt gegen die 
Stimmen der Konfecvativen, des Grafen Herbert Bis marck, der 
Antiſemiten und einiger Mitglieder der Reichzpartel. Der 8 2 
wird in der Faſſung der Reglerungs vorlage nahezu einſtlu arig 
angenommen. 

Der von der Kommiſſion neu elngefü jte S 2a lautet: Der 
Zuſatz von FZärbemitteln zu Margarine oder 
Margarinekäle, welche zu Handelszwecken beſtim mt find, 
ſo wie das gewerbsmäßige Verkaufen und Fell 
halten von Margarine oder Margarinekäſe mit Zuſatz 
von Färbemitteln iſt verboten. 

Nachdem ih Aba. Schmidt⸗Immenſtadt (Ctr.) dafür, Dr. 
Clemm (l.) gegen $ 2a ausgeſproch en hat, führt 

Landwirthſchaftsmintſter Frhr. v. Ham merſtein aus, daß bie 
Ronleauenz dieſes Beſchlaſſes dahin gehen würde, auch das Färden 
der Butter zu verbleten. 

Abg. Weiſt (Freil. Volkspt.) ſpricht ſich gegen das Verbot des 
$ 2a aus. En Verbot der Margarinefä bung tft glelch bedeutend 
mit einem Gebot der Batterfärbung. Man beruft ſich bel der 
Enpfehlung dleſes Verbotes auf den Berliner Butterkrieg. Aber 
hier hat man alle Hebel in Bewegung geſetzt, ungewöhnlich nledrige 
Peeiſe geboten und noch andere Manipulationen aufgewendet, um 
unter allen Umſtänden gefälſchte Butter zu erhalten, und um dann 
die Reſultate der Unterſuchungen zu Angriffen auf die Di ırgarines 
fabrikatlon zu benutzen. 4 - 

Abg. Graf v. Holſtein (koni.) führt aus, bei der Butter ſel 
dle Sache ganz anders, die Kiufer verlangten geradezu gefärbte 
Butter, die Färdung der Margarine diene aber nur zur Täuſch ang. 
um den Glauben zu erwecken, daß Butter verkauft werde. Ua⸗ 
ſummen würden alljährlich aus den Taſchen der Arbeiter gelockt, 
die Butter zu kaufen glaubten, aber Margarine erhielten. 

Abg. Müller⸗Wuldeck (Antil.) befürwortet das Färbeverdot. 

Abg. Herbert (Soz.) befürwortet den Antrag der 
Sozlaldemokraten, dens 2a zu reihen; denn 
biefer Paragraph habe mit der ſogenannten fraudulöſen Konkurrenz 
dee 9 zu thun, ſondern wolle den Leuten nur dle Margarine 

erekeln. 
Aba. Dr. Barth (Freiſ. Ver.) bekämpft ebenfalls das Fa 
ee 591 Tran er den N Betrieb De 
garinefabrikatlon erſchwere, deſto mehr reise man ge 

Mischen und zum Fälſchen an. i e e 

Abg. Steininger (Centr.) führt aus, daß der ned des Ge⸗ 
ſetzes doch ſel, vor allem den Nonſumenten vor Täuf hung zu 
ſchützen. Dies kö ane man aber am beiten durch das Färdeverbot 
erreichen, denn ungefärbte Margarine fet viel leichter auf ihre Ber 
ſtandtheile zu unterſuchen als gefärbte. 


Abg. Iskraut (Antiſ.) hält es für bezeichnend daß der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter auch bier wieder fh auf die Seite Derfenigen 
ſtelle, die wünſchten, daß die Margarine ein möglichſt der Butter 
äbnliches Ausſehen erhalte. Die Margarine⸗Fabrikanten ſträubten 
nicht ohne Grund ſo gegen das Färbeverbot, denn wenn ſie 
ihr Fabrikat nicht mehr färben dürften, würden ſie auch nicht mehr 
einen fo unverhältnißmäßig hohen Verdienſt einheimſen. 

Abg. Wurm (Sozd.): Der Vorredner möchte in der Nahr 
mittel- Chemie auch den ſchönen Satz ber preußiſchen Juftiz eins 
führen: Wenn zwei Daſſelbe thun, iſt es nicht daſſelbe. Der Butter⸗ 
produzent lolle färben dürfen, der Margaxinefabrikant aber nicht. 
Der Abg. aan babe wle Kraut und Rüben durcheinander ge⸗ 
ſprochen. er die Margarine nicht überhaupt verbieten wolle, 
könne auch dem Färbeverdot nicht zuſtimmen. 

Nach weiteren Bemerkungen der — Graf Holſtein für, und 
Graf Bernſtorff⸗ Uelzen (Welfe) gegen 5 22 wird die Debatte ge- 


chloſſen. 

erſönlich bemerkt Abg. Iskraut: Der Abg. Wurm hat mir 
vorgeworfen, ich hätte wie Kraut und Rüben hurcheinander ge⸗ 
ſprochen. Nun, Kraut und Rüben iſt ein ſehr geſandes Eſſen; nur 
würde ich mich hüten, beſchnittene oder unbefchnittene Würmer 
dinelnzutbun. (Stürmiſche Blut Rufe] links.) 

Die Abſtimmung über den 8 Ta (Färbeverbot) iſt eine 
namentliche. Dafür ſtimmen 138, dagegen 97 Abge⸗ 
55 

afür nimmeng n die Konſervatſven, die Heichöpartel, 
die Polen, die Antlſemiten und das Centrum mit wenigen . —— 
Dagegen die Freiſinnige Volkspartei, die Freiſinnige Vereinigung, 
u DH, die Sozialdemokraten, die Nationalliberalen 
un . N 

$ 2b (von der Kommiſſton neu eingefügt) lautet: Bel der 
gewerbsmäßtgen Herſtellung von Marten oder Maraarinkäſe 
ſſtauf ie hundert Kilogramm Mar daffneoder 
rien 2171 i eden 

e ln zuzuſetzen; das gewerbsm aufen 

1 Welten von Margarine und Marackinskaſe ne dieſen Zuſatz 
boten. 

Der Bundesrath tft ermächtigt, zu beftimmen, daß an Stelle 
des Phenolphtale ins eln anderer, je Zweck der chemiſchen Reaktion 
dienender und dieſen Zweck noch beſſer erfüllender, an und (ür ſich 
farbloſer und unſchäd 1 zuzufeßen iſt, ſowie die Art der 


ermi 
adını. angenommen. 


— 


Anwendung deſſelben ſeſtzuſetzen. eſe Beſtimmungen ſind im 
Reichs⸗Geſetzblatt zu verö en. nden ft 

Abg. Dr. Clemm (ul.) erklärt ſich gegen dieſe Beſtimmung, die 
auch ganz un wirkſam fein würde, namentlich deshalb, weil das 
Pbenolpbtal in leicht wieder ausgewaschen werden könnte. 

Aba. Wurm (Soztaldemoktat) beantragt $ 2b zu freien, 
denn der Zuſatz von Phenolphtalein würde in dem Publikum den 
Glauben erwecken, daß es nun ſeldß in fehr einfacher Weiſe Butter 
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von Worcorine unterſckelden lönnte. Des ſei jetzt jedoch nicht 
der Fell, dern das Pherolphtolein könne leickt auscewalchen 
werden und dad Bublifum, das bei einem Zufatz von Soda 
keine rothe Färbung jebe, würde ſicher glauben, gute Butter 
gekouft zu hoben, wäk rer d es doch nur ausgewaſckene Margarine 
en babe. Die Tutterbändler würden zum Betruge gerodesu 
ongereizt. 

Abg. Weiß (frſ. Tipt.) erklärt ſich auch aus dem Grunde gegen 
2b, wen Zuſctz von Phenolphtalein das Ranzigwerden des Fettes 
befördert, und ſchlleßt ſich im übrigen den Ausführungen des Vor⸗ 
redners cn. Auch Prof. Sexhlet tft gegen den Zuſatz von Phenol⸗ 
phtalein. Wenn der Paragroph anger ommen würde, fo Tönrte 
der, der betrügen will, einfach ausgewaſchene Margarine als 
Butter verkonfen. Außerdem würde durch Zuſatz von Phenol 
phtalein die Margarine dem Volke verleidet werden und in einen 
ſchlechten Ruf kommen. 

Geheln rotb Hopf führt aus, daß die bisberige Annahme, da 
der Zuſatz von Pherolphtalein zur Margarine uuſchädlich jet, nicht 
nur in ſanſtärer Beziehung, ſondern auch für das Produkt ſelbſt, 
durch neuere Beobachtungen in Zweifel gezogen ſei. Es bätten ſich 
unter onderem jchimmelartige Bildungen gezeigt. (Hört! hört! 
nls.) Jetzt würden neue Verſuche angeftelt, die wegen der Kürze 
der Zeit aber noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Die Verſuche hätten 
dich cuf Margarinekäſe erftredt. Bei friſchem Käſe ſei Phenolphta⸗ 
lein leicht nachweisbar, bei älterem in Folge der Zerſetzung durch 
Bakterien bingegen nicht mehr. 7 

Hierauf wird $ 2 abgelehnt. Dafür ſtimmen nur die Kon⸗ 
ervallven und ein Theil der Reichspartel. 

$ 3 (Anzeiger flicht für die Herſtellung und den Verkauf von 
Margarine) wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. . 

§ 4 loutet in der Regſerungsvorlage: „Die Beamten der Po⸗ 
Itzel und die von der Poltzeibehörde beauftragten Sad verſtändigen 
Find befugt, in die Räume, in denen Margarine, Marga rinekäſe 
oder Kunſiſpeiſefett gewerbsmäßig bergeſtellt, aufbewahrt, feilgehal⸗ 
ten oder verpackt wird, jederzeit einzutreten und daſelbſt Reviſionen 
vorzunehmen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zweck der 
Unterſuc kung gegen Empfangsbeſcheinigung zu entnehmen. Auf 
Verlangen ift ein Theil der Probe amtlich verſchleſſen oder ver⸗ 
Regelt zurückzulcſſen und für die entnommene Probe eine angemeſ⸗ 
jene Entſchädiaung zu leiten.“ Die Kommiſſion bat vor „Marga⸗ 
rine“ dak Wort „Butter“ eingefügt. & 

Abg. Dr. Schneider (Freiſ. Vpt.) erklärt, daß er und ſeine 
reunde prinzipiell dagegen ſeien, daß der Bolizet eine ſolche Ber 
eniß ertheilt werde. Eine Verbeſſerung ſei es immerhin, daß 
tzt euch die Butterhandlungen fontrellirt werden könnten. Trotz⸗ 

dem würden ſeine Freunde gegen den Poragraphen fimmen. 

Landwirtbſchaftsminſſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt, daß 
die Regierung den größten Werth auf den 8 4 lege und bittet, alle 
Abänderunos⸗Anträge abzulehnen. 

Abg. Harm (Soz.) befürwortet den Antrag, in dem 8 4 die 
Worte: „Die Beamten der Polizei und die von der Polizeibehörde 
beauftragten Saochverſtändigen“ zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: 

Die jakverfändigen Beauftragten der Poltzeibehörde“, fowte in 
Belle 5 das Wort „jederzeit“ zu ſtreichen und dafür zu feben: 
„wäbrend der Geſchäfts⸗ oder Betriebszeit.“ 

Nach kurzer weiterer Debatte wird der ſozialdemokratiſche 

Antrag abgelehnt und $ 4 in der Kommiſſions faſſung 
egen die Stimmen der Freifinnigen, Deutſchen Volkspartei und 
Tosialdemokroten angenommen. 

8 5 verpflichtet die Margaxinefabrikanten der i 
(„ober deren Becuftragten“ hat die Komwilſton hip zugefügt) über 
den Umfang des Bettlebes und über die Herkunft ber Rohſtoffe 
Auskunft zu geben. Nachdem Dr. Schneider (ir. pt.) dieſe Be⸗ 
sin mungen bekämpft, wird $ 5 in der Komm iſſtonsfaſſung ange⸗ 
9 en. 

e erauf wird die weitere Debatte auf Mittwoch, 1 Uhr vert gt. 
Außerdem dritte Berathung des Geſetzes zur Bekämpfung des un 
lauteren Wettbewerbes und der Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 5. Mat, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ftebt zunüchſt die zweite Berathung 
des Geſetzentwurſs, betr. die Regelung der Richtergehälter 
und die Ernennung der Gerichtsaſſeſſoren. 

8 1, welcher beſtiimmt, daß die Gehälter der Richter nach 
Dienitnlieräftufen rexegelt werden, wird nach kurzer Debatte, an 
der ſich die Abag. Imwalle (Ctr.) und v. Tiedemann (Bomſt 
fit.) betheiligen, einntmmig angenommen, ebenſo ohne Debatte 8 2, 
welcker von dem Beſoldungsdienſtalter bandelt. 

Bei 8 3 welcher die Gehaltsregelung für den Fall beſtimmt, 
daß ein Beamter des höheren Juſtlzdienſtes in Folge einer Beför⸗ 
drrung oder einer nicht im Wege des Disziplinarverfahrens ge⸗ 
ſchehenen Verſetzung in ein zu einer andern Gehaltsklaſſe gehören⸗ 
des Richteramt übertritt, giebt 

Abd. v. Tiedemann (Bomſt, il) dem Wunſche Ausdruck, 
daß dle Juriſten ſich eines beſſeren Deutſch befleißlgen mögen, 
worauf $ 3 angenommen wird. 

8 4 handelt von der Ufrehnung der Zeit, welche der Anzu⸗ 
llende außerhalb des Juſtlzdienſtes zugebracht bat. — Auf mehr⸗ 
che Unreau: ER aus dem Haufe erklärt 

Juftizminſſter Schönſtedt, daß die 1 ſich bereits mit 
der Froge beſchäftigt babe, ob bie tlitärdtenſtzelt 
mitangerechnet werden könne. Es habe ſich jedoch 
heraus geſtellt, daß das n nicht einſeitig vorgehen 
dürfe, ſondern daß dies nur in Uebereinſtimmung mit den anderen 
Meſſorts geſchehen könne. 

8 5 der Regie rungsvorlage beſtimmt, daß das Dlenſtalter der 
berells angeſtellten richterlichen Beamten nicht auf einen ſpäteren 
Termin leſigeſetzt werden darf, als vier Jahre nach der 
großen Staatsprüfung. Die Kommilfton hat einen Zeitraum von 
drei Johren feitgelept. 

Bebelmratd Lehnert bittet aus finanziellen Gründen, es bet 
der Fchung der Reglerungsvorlage zu laſſen. Denn der Kom⸗ 
milftonsbeſchluß erſchwere die allgemeine Gehaltsaufbeſſerung. 

Adg. Graf Limburg Stirum (konſ.) tritt ebenfalls für die 
Meglerungsvorlage ein, während Abg. Kirſch (Ctr.) den Kommiſ⸗ 

ons beſchluß vertheldlat. 

Abg. Dr. Lohmann (nt:) beftzeitet, daß der Kommiſſtonsbe⸗ 
schluß eine große finanzielle Tragweite habe und bittet, im Inter⸗ 

e der Richter ihm zuzuß immen. 

Juftizminiſter Schönſtedt erſucht das Haus, es bei der Regle⸗ 

rungs vorlage zu laſſen, da der Kommiſſtonsbeſchluß auf dem ſtrikten 


Widerſpruch der Finanzverwaltung ſtebe. 
$ 5 wird darauf mit großer Mebıdeit in der Komm! gl ton 
fjafſung angenommen, dagegen ſtimmten nur die Konſerva⸗ 


tiven und einige Centrumsmitalteder. 3 

Die 88 6 und 7 werden ohne Debatte angenommen. 

8 8 (oer Ale ir rend lautet in der Faſſung der Regle⸗ 
rungsvorlage: „Die Ernennung der Gert Be erfolgt nach 
Maßgabe des für den höheren Juſtlzdſenſt beftehenden Bedarfs. Die 
Referendare, welche die große Staat prüfung beſtanden haben, aber 
nicht zu Gerlchtsaſſeſſoren ernannt werden, erhalten ein Zeugnlß 
über das Beſteben der Prüfung und ſchelden mit der Zuſtellung 
dleſes Zeuaniſſes aus dem Juftizdienſt aus; fie find befugt, die Bes 


: zeichnung als Aſſeſſor zu führen.“ 


r 


* 


Die Kommiſflon hat dieſen Paragraphen mit 11 
gegen 10 Stimmen abgelehnt. 

Abg. Buſch (konſ.) decntragt im Verein mit einer Anzahl 
Frakttonsgenoſſen ſowle den Freikonſervattven Krauſe⸗ Waldenburg 
urd v. Tiedemann⸗Bomſt, § 8 folgendermaßen zu faſſen: „Die 
Relerendare, weiche die große Staatsprüfung beſtanden haben, er: 
balten darüber ein Zeugniß und die Befugulß, den Titel Gerichts ⸗ 
ofleflor zu führen. Diefelben scheiden aus dem Auftizbienfte aus. 
Diejenigen, weiche in den höheren Juſttzolenſt eintreten wollen, 
haben ihre Annahme bei dem Aufttäminifter zu beantragen. Die 
Annahme erfolgt nach Maß abe des für den böheren Juftlzdienſt 
beitebenden Bedarfs. DE Staatsminiſterium erläßt die hierzu 
erforderlichen Aus führurge beſtimmungen. 

Abg. Schmieding (at) beantragt folgende Faſſung: „Ueber 
die Zulaſfſung den lenigen Rechts kandidaten, welche 
bie erſte juriſtiſche Prüfung beſtanden haben und ſich 


zur Vorbereitung für le Befähigung zum Richteramt melden, ent⸗ 


ſcheidet die Juftizverwoltung nach Maßgabe des Bedarfs. Die Zu⸗ 
laſſung erfolgt in der Regel nach der Reihenfolge der Meldungen. 
Die näheren Ausführungsbeſtimmungen werden vom Juſttzminiſter 
im Wege des Regulativs exlaſſen.“ 

Abg. Hofmann (nl.) hat einen Antrag geſtellt, der ſich in 
feinen erſten At ſatzen mit dem Antrag Schmieding deckt und außer⸗ 
dem folgende Zuſatzbeſtimmungen enthält: „Die Referendare, 
welche die große Staatsprüfung beſtanden haben, werden zu Ge⸗ 
richts aſſeſſoren ernannt und auf ihren Antrag von dem Juſtiz⸗ 
minifler nach Maßgabe des für den höheren Juſtizdienſt deſtehenden 
Bedarfs einem Amis⸗ oder Landgericht oder mit ihrer Zaſtimmung 
einer Staatsanwaltſchaft zur vorläufig unentgeltlichen Beſchäftigung 
überwieſen. Doch iſt der Juftlzminiſter berechtigt und auf 
geſtellten Antrag verpflichtet, den zum Gerichtsaſſeſſor Er- 
nannten auch über dieſen Bedarf hinaus auf beirimmte Zeit, auf 
Verlangen mindeſtens zwel Jahre, einem Amts- oder Landgerichte 
zur unentgeltlichen Beſchäfttgung zu überweiſen. Diejenigen 
Gerichtsaſſeſſoren, welche Inzerhald Monats friſt nach deſtandener 
Prüfung keinen Ueberweiſungs antnrag geſtellt haben, ſcheiden 
mit Ablauf dieſer Friſt, die anf beſtimmte Zeit überwleſenen 
mit Ablauf dieſer Zeit oder ſofern die Ueberweiſungsfriſt ver 
längert wird, nach Ablauf dieſer Friſt aus dem Juſttzdienſt aus.“ 

Abg. Rören (Cir) erklärt ſich gegen die Regierungsfaſſung 
und gegen alle vorliegenden Anträge. Cr köane keine Noth⸗ 
wendſgkeit einſehen, die Frage der Fähigkeit zum Richteramt mit 
der Cehal sregelung zu verqulcken. Die Richter würden lieber auf 
jede Gehaltsaufbeſſerung verzichten, als von ihrer Unabhängigkeit 
auch nur das Geringſte zu opfern. (Lebhafter Beifall im Centrum) 
Das ganze Geſetz ſcheine nur wegen des § 8 gemacht zu fein. Man 
würde dadurch ein widerwärtiges und gefährliches Streberthum 
großziehen, und doch den eigentlichen Zweck, den man beabſichtige, 
gar nicht erreichen. Die ſprichwörtlich gewordene Unabhängigkeit 


der preußiſchen Richter würde damit eine Ende gefunden haben. 


(Beifall im Centrum.) 

Inzwischen tft ein Antrag Krauſe (Waldenburg) eingegangen, 
duft Antrag Schmieding den Antrag Buſch als Unterantrag hinzu⸗ 
zufügen. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) betont, daß die Alterszulagen 
ohne Beſchränkung der Juſtizanwärter nicht möglich find. Im 
Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes fet ſeine Wartet bereit, 
den Untrag Schmieding anzunehmen und den konſervativen Antrag 
als Unteruntrag dazu zu betrachten. Der Antrag Hofmann hin⸗ 
gegen gehe tönen in den Details zu welt. Er boffe, daß das Haus 
ſich diefer Anſicht anſpließe und damit dem Vaterlande einen Dienft 
erweiſe. (Beifall rechts) 

Aba. Schmieding nl.) erklärt 8 8 in der Regierunge faſſung 
für un annehmbar. Sein Antra; bezwecke, die Anwärter für den 
Juſtlzdfenſt nicht länger als nöthig in Ungeweßbelt zu laſſen 
Was ſolle denn aus den ausgeſchiedenen Aſſeſſoren werden ? 
Deshalb et auch die Verq Ackung des Antrages Buſch mit feinen 
ee wie es der Vorkedner befür vortet habe, für ihn unan⸗ 
nehmbar. 

Abg. Dr. laſing (konſ.) führt aus, auch ihm jet ein Streber 
eine unſympalhiſae Werſon, aber das Streben nach Fortkommen 
ſet doch nicht zu verwerfen. Für den Antrag Schmieding 
werde feine Paxtet ſtimmen, man müſſe aber welter gehen, 
und deshalb empfehle er auch die Annahme des Antrages Buſch,. 
der die Unabhängigkeit des Richterſtandes erhalten, aber die 
Elemente, die nicht dahin gehören, entfernen wolle. (Beifall rechts.) 

Abg. Hofmann zieht jenen Antrag zurück. ü 

Abg. Dr. Oswaldt (ul.) betont, daß eine Einigung ſehr leicht 
wäre, wenn es den Kon ervallven nur auf eine Beſchränkung der 
Zahl der Anwärter ankäme; thatſächlich aber verlangten die Kon⸗ 
jervativen eine qualitative Auswahl. Diele könne feine Bartet nicht 
billigen. Heute gelte das Prinzip, daß derjenige, der un pürdig 
zum Richter jet, auch unwürdig zum Rechtzanwalt jet. Mit biefem 
Prinzip ſolle hier gebrochen werden. Im Namen aller Anwärter 
müſſe er dagegen Verwahrung einlegen. Allerdings gebe es unter 
den Anwälten Elemente, die man lieber nicht haben wolle; das 
liege daran, daß die Rechtſprechung aller Ehrengerichte elnſchlteßlich 
des Ehrengexrichtshofs in Leipzla eine viel zu milde ſel. Würde 
man dieſe Vorlage annehmen, ſo würde damit an der Sache nichts 
geändert. Auf der rechten Seite dieſes Hauſes ſitzen 40 bis 50 
Herren, die in der inneren Verwaltung döhere Stellungen ein⸗ 
nehmen, auf unſerer Seite nicht ein einziger. (Hört, hört! links.) 
Das kann doch nicht Zufall ſein. Ich will an den traditionellen 
Ueberlleferungen nicht rütteln, aber deshalb fol man auch hier 
keine Neuerungen treffen. Am liebſten würde ich gegen alle Ans 
träge ſtimmen. Heute werde ich vorläufig dem Antrag Schmleding 
zuſtimmen, aber ſüx die dritte Leſung behalte ich mir meine Ent⸗ 
ſcheidung ausdrücklich vor. (Beifall links.) 

Juſtſzminiſter Schönſtedt: Das Geſetz will das, was bisher 
alt, klar ſtellen, und deshalb iſt die Vorlage keineswegs überflüſſig. 
s Steht ulemanden das Recht zu, in den Staatsdienſt zu treten, 

niemand bat das Recht auf Anſtellung im Juſtizdienſt. Die Re⸗ 
gierung will nicht nur eine quantktative, ſondern eine qualitative 
Beſchränkung, und fie muß dies Blel verfolgen, wenn anders ſie 
die Juſtiz auf ihrer Höhe erhalten will. In keiner anderen Ver: 
waltung beſtehen ſolche Zuſtände wie in der Juſtiz, die Ausficht 
auf Anſtellung wird bei dem wachſenden Andrang immer geringer; 
der Antrag Hofmann würde die Zuſtände nur noch verſchlimmern. 
Wir wollen auch den niederen Klaſſen nicht die Möglichkeit nehmen, 
höhere Aemter zu bekleiden. Es war immer preußiſcher Grundſatz, 
die Erlangung auch der höchſten Aemter jedermann im Staat zu ers 
möglichen. An dieſen Grundſatz dürfen wir nicht rütteln. (Beifall 
rechts.) Der Abg. Rören ſpricht von einer Gefährdung der Unab⸗ 
hängig zelt der Justiz. Iſt das eine Gefährdung der Unabhängtakeit, 


wenn die Verwaltung ſich vorbehält, die geeigneten auszuwählen. Ich 


ſchätze die preußiſchen Richter höher als nr Rören (Beifall rechts), 
unter preußtfchen Richtern wird ſich niemals ein Streberthum breit 
machen. (Beifall rechts.) Der Antrag Schmieding würde der Re⸗ 
glerung nicht das bieten, was fte will: in Verbindung mit dem An⸗ 
trag Buſch würde die Regierung ihm wahrſcheinlich zuſtimmen. 
0 links.) Die Juſtiz iſt auch ferner bereit, allen denen, die 
ch mit ihrer Ollfe eine gute Ausbildung verſchaffen wolle, dies 
ien Seen Tan 1555 Pape Wohlthat, 1 f ſie 15 jun⸗ 
„keine Ver ung her, auch für fie zu ſorgen. 

(Ledhafter Beifall rechts. Ziſchen kinds) ie ® 
Abg. Krauſe (ft.) hat inzwiſchen feinen Antrag dahin formulirt, 
daß der Antrag Buſch den beiden erſten Sätzen des Antrages 


PFC 


heißt Courtots, 


Schmieding als Unterantrag hinzuzefägt, daß hingegen der letzte 
Satz des Antrages Schmieding geſtrichen wird 

Abg v. Tiedemann (Bomſt, freikonſ.) trütt für den Antrag 
Krauſe ein. 

Abg. Dr. Dziorobek (Pole) bekämpft den 8 8 der Vorlage. 

Nach einer kurzen Ecwiderung des Juftizmiiſters Schönſtedt 
wird gie Debatte geſchloſſen. 

Es wird zunächſt über den Autrag Krauſe abgeſtimmt, der 
den Antrag Buſch dem Antrag Schmieding din zufügen will. Dieſer 
Antrag wird in namentlicher Abſtimmung mit 166 gegen 179 
Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmen geſchloſſen die Konſervativen 
und Freikonſervatlven, dagegen die Natfonalliberalen mit wenigen 
Ausnahmen, das Centrum, beide freiſtianigen Partelen und die 
Polen. Tas Reſultat der Abſtimmung wird von der Linken mit 
lebhaftem Beifall, von der Rechten mit Lachen aufgenommen. 

Hterauf wird der Antrag Schmieding gegen dle 
Stimmen der Nationalliberafen, der freifinnigen Barteten, der Polen 
und des Centrums abgelehnt, ebenſo gegen die Stimmen 
der beiden konſervativen Parteien der Antrag Bulk und 
88 der e 

Der Reſt der Vorlage wird ohne Debatte angenommen. 

Der Gesetzentwurf, betr. die Erhöhung des Grundkapitals 
der Centralgenofſſenſchaftskaſſe wird ohne Debatte ia zweiter 
Leſung angenommen. 

Damit iſt die Ta fesordnung erſck öoft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uer. (3 velte Berathung der 
Kreditvorlage und Denkſchriſten.) Schluß gegen 4 Uhr. 

Deutſchlanud 

Berlin, 5. Mai. [Aus dem Reichstage. 
Das Centrum hat eine neue Probe feiner agrariſchen Häutung 
abgelegt. Mit Hilfe der Bachemſchen Gefolgſchaft haben die 
Konſervativen das Verbot der Färbung der Margarine durch⸗ 
geſetzt. Zur Ehre des Abg. v. Stumm ſei erwähnt, daß er 
gegen das Färbungsverbot ſtimmte. Nur noch ein einziger 
weiterer Freikonſervativer, der Abg. Pauli, ſtimmte mit Herrn 
v. Stumm. 

— In der Reichstagskommiſſion des Bürgerlichen Ge⸗ 
etzbuches wurde der 8 1551, betreffend Edeſcheidung 
wegen ehrloſen und unſittlichen Verhaltens nach der Reglerungs⸗ 
vorlage angenommen und mit 12 gegen 8 Stimmen der $ 1552, 
betreffend Edeſcheldung wegen Gelſteskrankbelt geſtrichen. Der 
$ 1553, lautend: „Das Scheidungsrecht erliſcht durch Verzeihung“, 
wurde angenommen, ebenſo der 8 1554, betreffend Friſten bei elner 


Ebeſcheldungsklage mit einem Zuſatzaatrag des Reichstagsabg. 
Bachem. 


L. C. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſteht 
es nunmehr feſt, daß die Landtagsſeſſion vor 
allles geſchloſſen wird, das Anerbengeſtg alſo uuerledigt 

elbt. 


— 


— Von der „Welt“ am Montag erfahren wir in Betreff 
ihrer Nachricht vom Rücktritt des preußiſchen Han⸗ 
delsminiſters das Folgende: „Uns wird aus beſter 
Quelle wiederholt verſichert, daß Frhr. v. Berlepſch feine 
Demiſſion einreichte. Das Geſuch ging aber nur 
bis zum Reichskanzler Fürften Hohenlohe, der ſofort eine 


Sitzung des Staatsminiſteriums einberief, die am 
Sonntag Nachmi 


von 2 bis 6 Uhr 
Frhr. v. Berlepſch veranlaßt Wü 1 * eſüch zurück⸗ 
zunehmen, um die Einhelligkeit des Geſammtminiſteriums, 
beſonders bei den jetzigen Kriſengerüchten, nach außen hin nicht 
zu gefährden.“ 
— Zur Bräfentatton als Vertreter der Stadt Aachen 
im Herrenhauſe wurde heute Bürgermeiſter Velt mann 


gewählt. 

— Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: „In Folge 
eines Beſchluſſes des königlichen Staats miniſteriums find die 
Beamten jänmtlicher Reſſorts von Neuem nachdrücklich 
darauf hingewieſen worden, daß es mit den Pflichten eines 
Staatsbeamten vollſtändig unvereinbar iſt, ſich an 
Agltationen zu betheiligen, welche gegen die Durch⸗ 
führung der Reglerungspolitft gerichtet ſind.“ 
— Das 1 ſich vor Allem die Landräthe merken, die für 
den Antrag Kanitz und gegen die Handelsverträge arbeiten. 


Ver miſchtes. 

t_ Der Mörder der Rentiere Herry in Brüſſel — es if 
. 8, über den Fall berichtet worden — würde nun verhaftet. Er 
war früher bei der Brüſſeler Pollzei als 
Agent angeſtellt und die öffentliche Meinung hatte ihn als den 
Urheber des Juwelendlebſtahls bel der Gräfin 
von Flandern bezeichnet. Jetzt u in der Wo mung des 
Courtols die der Frau Herry geſtohlenen Werthpapiere aufgefunden 
worden. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſcheint nun überzeugt zu fein, daß Courtols auch den 
Aumelendiebftahl bei der Gräfin von Flandern ausgeführt bat. 


rigen. Lokales. 


Poſen, 6. Dat. 

n. Anläflich des heutigen (14.) Geburtstages des Kron⸗ 

einen find die milttärfiskallſchen und ſtädtiſchen Gebäude ges 
agg 

H. K. Bezirkseiſenbahnrath. Die dritte ordentliche Sitzung 
des Bezirkselſcnvahnratgs für die Dlrekttonsbezirke Bromberg, 
Danzig, Köntgsbern l. B. wird vorausſichtli h am Dienſtag, den 
30. Juni 1896 ſtattfinden. Etwaige Anträge an den Bezirkselſen⸗ 
babnrath ſi d, mit Gründen verſehen, bis zum 12. Mal d. J. an 
das Mirgited deſſelben, Herrn Iſrael Friedländer zu Poſen eins 
zuſenden. 

* Dem Prof. Dr. Ulrich Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff, ord. Profeſſot in der phlloſophiſchen Fakultät der Ualverſität 
Böttingen, iſt der Charakter als Beheimer Realerungs⸗ 
Rath verliehen worden. Prof. Frhr. v. Wllamowitz ik am 
22. Dezember 1849 zu Markowitz geboren, ein Bruder des 
Oberpräftdenten in Poſen und mit einer Tochter des berühmten 
Hiſtorlters Theodor Mommſen vermählt. 

* Perſonalien. Dem Deilitär-Oberpfarrer Wilfing iſt der 
Charakter als Kon iftortal: Rath verliehen worden. 


Au der Provinz Poſen. 


8 Samter, 5 Mal. [Mord.] Am Sonntag Abend war 
der Ausgedinger Borowiak in der Sych er Sthünte geweſen 
und batte ſich gegen 7 Uhr auf den Heimweg gemacht. Um zu 
feiner Ausgedingerwohnung zu gelangen, wel ze er bei feinem 
Schwlegerſohne Grzydowskt zu Sycyn Hufen batte, 
mußte der alte Mann theilweiſe den Sychner Forſt pafſtren. Hier 
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— 


W 


| iſt ex überfallen und 


egen 9 Uhr wurde B. an der von Peterkowko nach Dolenga s 
3 Etraße e Er gab nur noch geringe Lebens⸗ſtebhende Magd, iedoch ſoll dieſe nicht den etwaigen Glſtmord ver⸗ 
zeichen von fi und farb bald, nachdem er in feine Wohnung übt baden. Es ſoll en onde te an den Tode des Kiades intereſſtrt 
gebracht worden war, ohre feine Beſianung wiedererlangt zu geweſene Perſonen in Verdacht ſtehen. 
ut In einer ren 3 un un ot a che 
ber chlagene aufgefunden wurde, muß, wie tiefe Stiefelabſatz⸗ R z 
eindrüde und Erdau fwüblungen erkennen laſſen, ein Kampf ſtatt⸗ 8 a 5 3 5 5 3 
gefunden baben. Wettere Spuren zeigen, daß der Erſchlogene von Ai 5 t ſich [ ene tlic e 3 er F überall if 
dieſer Stelle ſortaeſchleiſt worden i. Ueber den Thatbeftand ſelbſt ge el lens debn ch, auf ſämmtliche Bauten aus, übera 
ſchwebt zur Zeit noch vollftändiges Dunkel die Arbeit Iageſtellt, lelbſt bei den Privitleuten, die ein oder zwel 
ch. Rawitſch, 5. Mal. [Pfarrerwahl.] Die klrch. Mann im Haufe zu Reparaturen beihäfttat baben, wird geſtreitt. 
lichen Gemeindelörperſchaften biellen heute Mittag im bieſigen Im ee bei 11 Tages der ge der -Bresl. Ztg. 
kadtverordnetenſitzungsſaale eine gemeinſchaſt iche Sitzung ab, in zufolge im Hauptbureau im „Rothen Löwen“ auf der Kupfer⸗ 
welcher der zum Gemeindedertteter neu gewäblte Uhrmacher Beck amtedeſraß: 1600 Geſellen als Streikende eintragen laſſen. 
mann in fein Amt eingeführt wurde. Nach der Einführung fand TERN - 
die Wahl er ict Br * eee 
att. ewählt wurde, wie nicht anders zu erworten ‚ % 
Sila nebel der bisberige zweite Prediger, Paſtor Dupke. Frankfurt a. M., 5 Mal. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus 
Das Konfittorium ſtand der Wohl des Herrn Dupke aus unbe- Straßburg: Wle von verſchledenen Seiten übereinſtim mend ges 19 2 
kannten Gründen bekanntlich nickt förderlich gegenüber und batte meldet wird, reduzirt ſich der geſtern vom „Elfäſſer“ veröffentlicte | Afrika gefallenen oder verwundeten Soldaten die Summe 
zue rn verſucht, die kirchlichen Körperſch ften dadurch zur Verzicht, Zwiſchen fall dahin, daß ein Unteroffizter des Infanterle⸗ von 430 000 Lire überreichen laſſen mit der Beſtimmung, daß 
leitung auf das ihnen zufte hende Wahlrecht zu veranlafien, daß ee Regiments Nr. 126, der angebeitert war, einer M litärpatroullle bel den Unterſtätzungen keln Unterſchied wiihen Italienern und 
eine Beibülfe zu der von der erſten Pfarrffelle zu entrichtenden das Seſtengewehr aufs flanzen ließ; dagegen fit nichterwieſen, Afrikanern gemacht werden ſoll. Außerdem ſandte der König, 
nicht unerbedlichen Pfründenabgabe in Aus ſicht stellte. die Stelle daß Verletzungen vorgekommen find. 1 5 im Namen der königlichen Familie neuerdings 100 000 
wider den Willen der kirchlichen Körperſchaſten gusſchrieb und gleich München, 5. Mal. Der ürſt von Bulgarien Lre der italieniſchen Geſellſchaft vom Rothen K euz zur Verwen⸗ 
itig mittbetite, daß die Verwaltung der bisber mit der exfien | ftattete heute deim hieſiten ruſſiſchen Geſandten einen Beſuch ab, dung für die verwundeten italteniſchen und eingeborenen Soldaten. 
Plarrerſtelle verbunden geweſenen Superintendentur im Falle der Wahl] den der letztere alsbald erwiderte. Ferner empfing der Fürſt den Petersburg, 5. Mal. Dem „Swiet“ zufolge befinden ſich 
des Herrn Dupke nicht dleſem, ſondern dem Superintendenten] Beſuch des Herzogs S eafıi d in Byern. Heute Nachmittag iſt unter den Geſchenken des Katfers von China, walche 
einer Nachbordſözeſe übertragen werden würde. Die Mitglieder die Peutter des Fürſun, Prinzeſſen Clementine von Ol⸗bung⸗tſchang dem Kalſer von Rußland üderdracht bat, zwei 
der Gemeindekörperſchaften b. ben aber vorgezogen, der Gemeinde | Kobura bier eingetroffen. über 2 0 Jahre alte Bronzevaſen, eine kostbare Sammlung antiter 
pekunläre Liſten aufzuerlegen, indem fe biſaloſſen, dem Baftor Wien, 5. Mal. Ter Steuerausſchuß nazm einen Antrag Ctoſſour 6 Vaſen und ⸗Schüſſeln, zwei rieſige Kmdelaber von küaſt⸗ 
Dupke zur thellwelſen Deckung der Pfründenabgabe eine perſänli de] Beer an, den Ces ſus für die Wahl in des Abgeordneten⸗ licher A belt aus zwei Nepdritblöd:n, ein wandervoller rotget mit 
Zu age von M. pro Jahr zu gewähren, els ouf das Wahl. [haus bei allen Steuern von 5 auf 4 Gulden heradzuſetzen. bunter Seidenniderei verzlerter Teppich von außerordentlich er 
recht dead 7 1 55 . et Budapeſt, 5. Mat. Der König, ſowie die hier wei: Größe BB 8 1 51 eee e eee 
ttigen Su ndentur an den Supexintendenten in Krotoſchin ip! aris, 5. Mal. n arkonvention verein⸗ 
2 die Körverſchaften am beſten damit beantwortet, daß fe bei 1270 Erzterzoge 05 . er ler barte Zuſatzakte iſt heute von der internationalen Ur⸗ 
der heutigen Wabl ge ſcbloſſen für Peſtor Durke ſimmten, wobei Korps wohnten der heute Bormittag ſtattgehabten [heberrechts⸗ Konferenz vollzozen und letztere iſt dem⸗ 
fie ſich im vollen Em vernehmen mit der gelammten Kirchen⸗[litärrevue bei, die einen glänzenden Verlauf nahm. nächſt geſchloſſen worden. 
demeinde wußten. Rom, 5. Mal. [Deputirtenkaum mer] Die Tribünen London, 5 Mal. Die „Times“ meldet aus Kairo vom 
* * Gneien, A II. 8 50 Ver 3 re ung 8 en An N De „ e e 3 Mal.: Der ruſſiſche Trans portdampfer 
ürgermetfterfteile] an Stelle des vom Amt ſuspen⸗ weſend. : Minifter wohnen der Sitzung bei. De . 5 : 
dirten u ürgermelters Roll iſt wieder dem Rraterungs-Afj:ijar | minifter trug das Expo 6 über die in Folge des Wechſels in der „Koſtroma“ mit 728 Soldaten und Auswanderern an Bord 
Schwindt übertrafen worden. B's zu deſſen Eintreffen iſt Verwaltung und der Eceianiſſe in uft ka v ränderte finanzielle 
Situation vor. Der Ueberſchuß von 5870374 Lire, welchen das 
rektifiz rte Budget pro 1895,96 zeigte, habe ſich in Folge des außer- 
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die in Folge der reichlicheren Ernte zu erwartenden höheren Ein⸗ 
nahmen werde gedeckt werden. Hinſichtlich des Budgets für das 
Finanzjahr 1896/97 führte der Minifter weiter aus, daß der muth⸗ 
maßliche Ueberſchuß, welcher auf 23 436 219 Lire beziffert war, 
ſich in ein endalltiges Defizit des Staatsſchatzes von 1197 718 
Lire verwandelt babe. Die beute vorgelegten Entwürfe ges 
ftatteten die Annabme, daß das Defizit verſchwinden würde. 
Zum Schluſſe gab der Minifter Einzelheiten über das Ergedniß 
der Sobſkriptton auf einen Theil des 4½ prozentlgen Aalehens 
von 140 Millionen Lire. Der Betrag jet 22 Mal gezeichnet 
worden; dies beftärfe die Reglerung in ihrer Ueberzeugung, daß 
die natlonalen Ecſparniſſe weit größere Summen mit Leichtigkeit 
aufnehmen können. Das F InanzeEypofö wurde am Schluſſe 
mit den Rufen: Bravo! Gat! 7 Sodann beginnt das 

aus die Berathung über Achte. Auch Crisp nimmt an der 


tung tbeil. 
Rom, 5. Mal. Die „Agenzia Stefani“ theilt mit: Der 
König bat in feinem Namen ſowie im Namen der Könizin und 
der Prinzen des könlalichen Hauſes der von der Kejierung einge» 


ſetzten Kommiſſion für die Unterſtützung der Familien der in 


| worden; denn geftern Morgen | Unterſuchung von der Kommiffion mitgenommen xefp. weiter bes 
DE 1 n fördert worden. Die Mutter des Ki des itte hier im Dienfte 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Stadtratb Wollenberg mit der Vertretung beaultragt. 
rs. Rakwitz, 5 Mal [Sektton einer Kindes⸗ 1 
leiche] Geſtern Nachmittags iſt in der Leichenhalle auf dem ordentlichen Kredits von 20 Milllonen für Afrika in ein Defizit] 
bieſigen katholiſchen Kirchdofe im Belſein eiger Gerichtskommiſſion] von nahezu 12 Millionen derwangelt Gleichfalls für Afrika babe 
aus Wollſtein die Sektton einer berelts im Februar d. Is. bes dos reue Kablret einen Kredit von 140 Me llionen verlangt und 
statteten Kindekl.iche vorgenommen worden. Wie verlautet, ſoll] dewilligt erhalten. Ji Folge einiger außergald des Buggets zu 
ftmoxd vorliegen. Ueber das Erzebniß der Sektion] machenden Ausgaben werde der Staateſchatz ein Orfizit von 


ein G n ® 

iſt nichts Näheres bekannt. Einzelne Leſchentbeſle ſi d zur weiteren] 2 828 098 Sire haben, d ſſen eröß rer Tal mwahriheinii durch 

eee eee ET rt ih EEE Fe ad Se 
9<1 (500) 116 035 (1000) 273 370 581 670 763 95 868 117195 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 41 (500) 618 748 (8000) 862 999 (500) 118 078 822 452 78 548 | 
Ziehung vom 5. Mal 1896. — 16. Tag Vormittag. 608 21 818 119 093 (8000) 168 91 229 480 (500) 602 772 (800) 

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 879 97 (500 3 \ 

beigefügt. (Ohne Gewähr.) 120 001 122 209 26 407 (3000) 58 516 (300) 909 22 121212 
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ondon, 5. Mal. Der bekannte Finanzmann Oberft — 
8. Irre 515 ge 5 
rſammſu 1g fü orte, p e 
Kopenhagen, 5. Mat. Die V 


505 10 90 89.40 470 88 768 784. 14 048 174 202 889 (600) 520 3 50 136 (500) 258 889 622.750 869 nigin, der 8 und die K onprinzeſſin 1 Dänemark, der 
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58 623 783 891 905 28 007 22 802 70 87 520 758 808 2908 74 
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30 123 52 50 200 818 400 735 87 831 51 31025 67 (009) 188 
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Teheran, 5. Mai. [Meldung des, Reuterſchen Bureaus.“] 
Die Nachricht von der Ermordung des Schah iſt nun⸗ 
mehr in alle Theile des Reiches gedrungen und hat, wle er⸗ 
wartet wurde, an einzelnen Punkten Ausſchreltungen hervorge⸗ 
rufen. In der Provinz Fars, wo die Nomaden beſonders 
zügellos ſind, wurden Karawanen geplündert und Telegraphen 


150091 222 825 551 878 
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wird Ernſtes nicht befürchtet. Die befriedigende Lage tft den 
Maßregeln des Großveziers, der Unterſtützung Seitens des 
engliſchen und ruſſiſchen Geſandten und der prompten Aner⸗ 
kennung des neuen Schah Mufaffer-ed:din durch England und 
Rußland zuzuſchreiben. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Be dienſt der „Pol. u 
Berlin, 6, Mal, Boer 8 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ Hört, iſt der für Tanger 
in Ausſicht genommene frühere Generalkonſul von Kairo, 
Baron Heyking zum Geſandten von Peking 
ernannt und der bisherige Geſandte in Peking, Baron 
Schenk⸗Schweinsberg zum Geſandten in Tanger 
ee del dt peiß in 5 | 

as „Berl Tabl.“ weiß zu berichten, d 5 * 
niſche Handels vertrag —5 „ le 
Plenaxſitzung des Bundesraths zur Erledigung kommen; bald 
darauf dürfte er dem Reichstage zugehen. 

Die „Bo. Sta.“ meldet: Einer Meldung des. Parlſer 
„Matin“ aus Karo zufolge fol zwiſchen Ralſer Wildelm 
each kala der Bendel ec pt Bel Ber- 

a züg er 9 
liner Gewerbe a = 1 1 11 = a einnben baben. 


Rom, 5. Mal. Irren t der Kammer eine Pe⸗ 
titton mit 100 000 nt asie Aufhebung der 
afrikanſſchen Kolonne überreicht. 

London, 5. Mal. Das Reuterbureau meldet aus 
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Depeſcht, daß die italienifhen Truppen wohlbe⸗ 
halten in Adigrat angekommen ſeien und die Garnſſon 


entſetzt hätten. 
Be 6. Mal. Geſtern Abend Hielt der erſte Lord der 
Admiralität Goſchen auf einem Feſtmahl der Royal» Nabal = 
Reſervlſten eine Rede, in welcher er ausführte, England bab un⸗ 
gefähr 24009 Marine⸗Reſerviſten, auf die es im Krlegsſalle Sci 
könnt. Er babe das Vertrauen, daß die großen Handels⸗ iff⸗ 
fahrte⸗Geſellſchaften, von denen dle Reſeroiſten beschäftigt werden, 
denſelben die nöthige Gelegenheit zur Ausbildung ge werden. 


Kairo vom heutigen Tage auf Grund einer amtlichen 


zerfehnitten. Im Ganzen iſt das Land jedoch ruhig und es E 
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London, 6. Mel. Hercourf tree ee Abend auff u 
einem Fern ahl im notlonc liberalen Klub. Redrer unterzog die 
auf Armeniın und Acc ypten kezüßliche Polftitder Regie⸗ 
rung eirer Nr Kritik. Die in Prätoria onfgefun: 
denen Chi n ſo erklärte Harcourt 
ferner, werten einen dunklen Fleck ouf den engliſchen 
Namen; er fit überzeugt, kaß die Regierung die geelureten 
Moßregeln ergreifen ee um bie Nation von dem Vorwurſe der 
W Nemect zu reinigen. 

Bukareſt, 6. Mai. Die „Agence Roumaine“ meldet: 
Studenten beronfialteten heute Kundgebungen 
gegen die ungoriſchen Jahrtauſend⸗Feſtlich⸗ 
keiten. Sie ſammelten ſich im Cismigin Garten und durch⸗ 
ſchritten hierauf im geordneten Zuge die Haupiſtraßen, während 
die begleitende Muſik nationale Weiſen ſptelte. Gegen 40 000 
Perſoren ſchloſſen ſich dem Zuge an. Die Kundgebungen 
verliefen ohne jeden Zwiſchenfall. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. 
——— — — — nenn 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen am 5. Mai Mitſags 128 Meter 
Pi = 5 „ Mkorgend 1,30 „ 
= 4 8 e Morjens 150 


Produhfen- und Vorſenberichte. 


Bremen, 5. Mal. (Börlen Schlußbericht.) NRaffinirtes 
benen 108 Nottrung der 1 Ruhig. 

Lok 0 Br. Ruſſiſches ne loko 5,50 

Sch N Jet. Wilcox 27¼ Pf., Armour fbteib 26½ Pf, 
CTubohy 27° 7 Choice en 271 Pf., White label 27%, Pf., 
Fatrbants 20 Pf. 

Speck. feit. Short clear widdling loko 24 Pf. 

Reis. Abgeher zurückhaltend. 


saummole, Ruhig Uppland middl. loto 41%, Bi. 
—— 1 2 189 Ballen. 


8 nn 206 Seronen Carmen, — Faß Kentucky, 540 Packen 
umatra 

Hamburg, 5 Mai. (Schlußbe richt.) Kaffee. Good averuge 
Santos per Mat 68%, per Sept. 64 ¼, per Dezbr. 60, per März 


59 Bine 
Ham 5. Mat. 8 Zuckermarkt. Rüben 
a 4.2 Prodütt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
Hamburg, per Was 725 ‚45, ber Juni 12,60, per Au- 
gun, 1287 55, per Okt. 12,00, per Dez. 11.87, per März 12,12%. 


1 1 ris, 5. Mat. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. loko 
32 à 32¼. — Weißer Zucker flau, Nr. 8, per 100 Kilogramm 
er Mat 32, per Juni 32%, per Jult⸗Auguft 33 / per Oktober⸗ 
anuar 82%, 

aris, 5. ae 


i CTeſeot. der Ruck a sur Ziegler 


xrud und VBerlagi; 


RT N EINE 


Co.) Kaffee cood tale Santos p. Mat 83,75, per September, 
80 50. ver Dez. 75,00. Ruhig 
Amſterdam, 5. Mal. 
Amſterdam, 5. Yet. 
Amſterdam, 5. Mat. 
mine träge, bo. per 
Roggen loko —, do. 


Wan 36 ½. 

Java⸗Kaffee abo ordinary 51 ½. 
(Getteidemarkt.) Wetzen auf Ter⸗ 

Mat —, do. per November 151. — 
auf Termine unverändert, do. der Mal 


99, do. per Juli 97, do. Bon Dttober 9. — Rüböl loko —, do. 
per Mat —, do per Herb —. 
Antwerpen, 5 Mal Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


Naffintutes Type ar. ıofo 16 ½ bez. u. Br., per Mat 16%, Br, 
per Juni 16½, Feſt. 

Schmalz per Mürz 64 / Margarine ruhig. 

Antwerpen, 5. Mat. (Getreidemarkt.] Weizen träge. — 
Roggen . Hafer ruhig. Gerfte, behauptet. 

London, 5. Mat. Chtli Kupfer 45½ pr. 3 Monat 45"/,,. 

London, 5. Mat. An der Küſte — Weizenladung angeboten. 


— Wetter: Heiter. 
[Wollauktion.] Peelſe unver⸗ 


* London, 5. Mat 
ändert 
Mal. Wolle ſtetig, engliſche ruhig, Croß⸗ 


* Bradford, 5 


breds ziewliq feſt, ne für Garne zu Gunſten der Kaufer; 


Stoffe ruhtı. 

Glasgow, 5. 0 Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 fh. 4 

455 1 8055 5 Mal. N kröibeinaett Weizen eher flauer. — Wetter: 

Liverpool, 5. Mat. 1 1 he Welzen 1-2 niedriger. 
Mehl ee — Schön 

Liverpool, 5 Mal, Nachm. 4 Uhr 20 Min. (Baumwolle.) 
ng 10.000 Bauen, davon für Spekulation und Export 500 Bal⸗ 
en 

Bl ſodl. amerlkaniſche ke 
bis % Verläuferpreis, Juni⸗Juli 4% — 4%, do., Juli⸗Auguſt 
ler ee Aupuft- September 4¼ do., Septemder⸗Oktober 
75 rkäuferprets, Oktober November 8%, do., November⸗De zember 

½ do., Dezemder⸗Januar 4½ do., Januar Februar 4½—4½½, 
305 5 4½— 4%, d. Verkäuferpreis. 
ewyork, 4. Mat. Biſible upbld an Weizen 55 510 000 
Buſhels, do. an Mats 11319 000 Vuſbels. 

Newyork, 4. Mal. Wetzen⸗Ve chiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der ei ntgten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 37 000, do. nach Frankreich do. nach den anderen 
Häfen des Kontinents 12 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 


n 17 000, do. nach den anderen Häfen des Kontinents 


Newyork, 4. Mat. Waarenbericht. Baumwolle in News» 
vork 8¾, do. in New. Orleans 7 ½8, Petroleum Standard white u 
in New⸗ Pork 6,95, do. in Philadelphta 6 90, » do. rohes (in Cafes) 
7,85, de. Pipe Une certlfik., per Mai 125,00 nom. — Schmalz 
Weſtern ſteam 5,05, do. Rohe u. Brothers lieg — Mals Ten. 
denz: kaum ſtetia, per Mal 34¼, per Juni 35 per Jult 35%, 
— Weizen. Tendenz: kaum ſtetig. — Rother RR 73½, 
„Weizen 5 Mai 681, per Junt 63%, per Jult 63 per 

ept. — PR euch nach Liverpool 1½. — Kaffee 
il ſatr Ro 9 25 7 18%. do. Rlo Nr. 7 rer Juni 12,75, do. Rio 
Nr. 7 per Aug. 12,05. — Mehl, Spring- Wheat, clears 2,50. — 
Zucker Yu 195 ab, at Zinn 13.35. 

Weizen. Tendenz: kaum ſtetig, do. per 
per Mai 60 I 905 unt 61¼½. Mals. Tendenz: kaum Hetig, do. per 
Mat 28. — Schmalz per Mai 4.75, do. per Juni 4,87%,. — Speck 
ſhort clear 4 25. — Port ver Mal 7 99. 


der Hofouchdruckerer von W. Decker d. C A. Rogen iu sole. 


Seas 9 bom 5. Mai. 


Die lähmende Wirkung des bevorſtehenden Börſengeſetzes mit 
dem Verbot des Gerreideterminhandels tritt mit jedem Tage hand⸗ 
greiflicher in die Eiſ beinung. Das Streben, ſich von frü der ein⸗ 
gegangenen Verbindlichkeiten loszumachen, iſt ziemlich allgemein 
geworden, anbererfeit3 aber die Neigung, ſich auf neue Uaterneh⸗ 
Bungee einzulaſſen, vollſtändig erloſchen. Diefer Zustand erſchwert 

den Umſatz aufs Aeußerſte und die größte Nachgtebigteit des Ange⸗ 
bots in nicht im Stande, darin irgend etwas zu beſſern. Der 
böchſt 8 Pieisdruck, dem Weizen und Roggen heute 
bier ausgeſetzt geweſen iſt, läßt ſich anders nicht motivtren, als 
mit der Wirkung der verderblichen Geſetzgebung. Es wäre leicht 
eine Probe darauf anzuftellen: die Reglerung hätte nur zu er⸗ 
klären, daß fe ihren alten Standpunkt dem Terminbendel gegen» 
über belbehält um zu ſehen, wle die Preiſe fich bier ſchnell erholen 
würden. Hafer war loco feſt, Termine find ſtill und matt. 
Rüböl wird etwas böher geh ten aber wenig umgeſetzt. Für 
Spiritus iſt bei feblender Kaufluſt eine Preisverſchlechterung 
nicht Kuh . 88 PB 

elzen loko matter, Termine weichend. Ger 

Roggen loko inländiſcher ſchwach re Fer at — = 


wichen. Gekündigt 3850 To. a s loko 12 Termi 
Hafer loko feit, Termine matter. Gef. 100 — ae 
mehl weſentlich niedriger. Rüböl feſter gehalten. SR; etro- 
leum unverändert. Spiritus flauer. el. 180000 Liter. 


Weizen loko 151—166 M. nach Qualität gefordert, Mat 
158.75 — 157,50 M. bez., Juni 155,50 — 154.50 M. bez., Juli 158, 75 
bis 152 M. dez., Septemder 151 — 149,50 M. bezahlt. 

Roggen loto 113—118 M. nach Dualität gefordert Mal 
115,50 —114 M. bez., Juni 117.50 —115 M. bez, Juli 118,75 -116 
M. bez., September 120,50—119 M. bez, Oktober 121 25 119.50 


Stetig. a a 4 %% ] M. bez 


Mals loko 89--95 M. 8 Qualität gefordert, Mai 88 
M. bez., Sept. 92,75 92,25 M. b m 
af loko per 1000 8 110 170 M. nach Qual. 


get er loko 120—145 M. per 1000 Kilogr. nach Qualität 

0 ert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 122—131 M. 
ez. BD: pommerfher, uckermärkiſcher und mecklenburaiſcher 124 
bis 132 bez., feiner e n und pom⸗ 
5 134—138 M. bez. Mai 1 bez., Juni 123 
b18 7 2” ip 3. Juli 123—122 50 N. 5 

ochwaare 143—160 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
Mi 1er ci ı M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria fen 


145—160 
lzenmehl Nr. 00: 21 00 —18,75 Mark bez., Nr 
17,00—14,00 Mt. bez., Roggenmebl Nr. 0 Te 1576 
bie 15.00 M. daz, Mat Br 45 M. bez., Juni 15,75 — 15, 60 


M. Den 9 9 5 1 Pt 
loko ohne 5 5 2 
Drtober 153. de bes 15 mE M. bez., Mat 46,2 M. bez. 
etrole um loko Mai 19 
20, 10 M. bez bez., Mai 19,70 M. bez., Okt. 
Spi i unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 
ohne Faß — bei, unverſteuert zu 70 M. Ben ne ahead 
380 e u 888 W. bez, Aut un 155 9 . 1 
ez, Ju ez., Augu ed., 
39.1— 38,9—39 M bez., Oliober 88 94. 38 8 M. bez. 3 
Kartoffelme gd! Mat 14,25 D — 
Kartoffelſtärke, trockene, Mat 1425 


Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: ie Weizen auf 


5 Points 158,25 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 115,00 M. per 1000 
Sack, Santos 2900 Recettes für 2 Tage. Nest Rat. Wetter: F REN auf 123.00 00 fü iritus a 
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